
Wochenblatt für Annaburg die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
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Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
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amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eſlige Leſer n
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärte der

Reichsfinanzminiſter, die Beſoldungserhöhung der Beamten
ſolle zum 1. Oktober durchgeführt werden.

Bei einem unweſentlichen Zwiſchenfall wurde an der
Memelgrenze ein deutſches Mädchen von einem litauiſchen
Poſten erſchoſſen.

Die amerikaniſchen Atlantikſlieger, die in Wien einge
troffen ſind, haben von München aus eine Dankeskundgebung
an das deutſche Volk gerichtet.

Marſchall Tſchangtſolin iſt in Peking ſeierlich zum Dik
tator von C

Berichterſtattung Dr. Streſemanns
Vor der außenpo litiſchen Debatte.
Die deutſche Delegation, die Deutſchland auf der

letzten Völkerbundratskagung vertrat, iſt wieder nach
Berlin zurückgekehrt. Nachdem Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann dem Reichspräſidenten, der übrigens auch

den Reichskanzler Marx zu einem Vortrag über die
innenpolitiſche Lage empfangen hat, Bericht über die Er
gebniſſe der Genfer Ratstagung erſtattet hatte, beſchäf
tigte ſich auch das Reichskabinett mit der letzten Völker

bundrätstagung. Jm Laufe dieſer Woche, wahrſcheinlich
am Donnerstag, wird auch der Reichstag Gelegenheit

nehmen, während einer großen außenpolitiſchen Debatte
über die Vorgänge in Genf zu ſprechen. Wie es heißt,

wird der Reichsaußenminiſter die Ausſprache mit einer
großen Rede einleiten, in der er einen Rechenſchaftsbericht
über die Genfer Ratstagung geben wird. Die Regie
rungsparteien beabſichtigen zu dieſer Ausſprache nicht
einzelne Fraktionsredner vorzuſchicken, ſondern eine ge
meinſame Erklärung abzugeben. Diesbezügliche inter
fraktionelle Beſprechungen ſind bereits im Gange. Viel
beachtet in politiſchen Kreiſen wurde die Sitzung der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion am Montag, die ſich
mit Genf beſchäftigt haben ſoll. Jm übrigen iſt auch
damit zu rechnen, daß Dr. Streſemann in ſeiner großen
außenpolitiſchen Rede auf die Ausführungen des fran
hen Miniſterpräſidenten in Luneéville zurückkommen
wird.

Von gut unterrichteter politiſcher Seite, die Kreiſen
der deutſchen Genfdelegation nicht ganz entfernt ſtehen
ſoll, wird ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß die Genfer
Vorgänge von dem Geſichtspunkt der europäiſchen Politik
aus betrachtet werden müſſen. Es wird von dieſer Seite

betont, daß in Genf die Frage des europäiſchen Friedens
diesmal entſcheidend war. Von keiner beteiligten Seite
ſeien Deutſchland in bezug auf Rußland irgendwelche
Verpflichtungen auferlegt worden. Deutſchlands Stel
lung ſei in dieſer Frage durch die Verhandlungen in Genf
geſtärkt worden. Weiter wird erklärt, daß die Memel
beſchwerde durch die zwiſchen Dr. Streſemann und Wol
demaras getroffenen perſönlichen Vereinbarungen auch
nicht befriedigender durch das Eingreifen des Völker
bundrates hätte erledigt werden können. Allgemein wird
bedauert, daß Briand durch ſeine Augenerkrankung, von
der er tatſächlich befallen worden iſt, vorzeitig Genf ver
laſſen mußte. Durch die plötzliche Abreiſe ſollen aber die
Verhandlungen, bei denen es ſich um die Herabmin-
derung der Beſatzung sſtärke handelte, keines
wegs auf das tote Gleis gekommen ſein. Zum
Schluß wird betont, daß es ſich bei der Zuwahl Deutſch
lands in die Mandatskommiſſion durchaus um die Wah
rung eines deutſchen Jntereſſes handele. Es wird darauf
hingewieſen, daß im ehemaligen Deutſch Oſtafrika jetzt
noch 800 deutſche Anſiedler leben, ebenſo ſeien auch in
Kamerun deutſche Jntereſſen zu wahren. Deutſchland
n alſo auf den Sitz in der Mandatskommiſſion Wert
egen.

Eröffnung der Sitzung des Mandatsausſchuſſes.
Der Mandatsausſchuß des Völkerbundes hat ſeine

elfte Tagung mit einer öffentlichen Sitzung eröffnet. Nach
der einſtimmigen Wiederwahl ſeines langjährigen Präſi
denten, Teodoli (Jtalien), nahm der Ausſchuß den Bericht
der Mandatsabteilung des Völkerbundes entgegen und
ſtellte ſeine Tagesordnung feſt, auf der auch gemäß des
Ratsbeſchluſſes der letzten Woche die Frage der Erweite
rung des Ausſchuſſes durch ein deutſches Mitglied ſteht.
Die Frage wird wie faſt die geſamte Tagesordnung, akſo
auch eine Bittſchrift vom Bund der deutſchen Togo
länder“, in nichtöffentlicher Sitzung im Laufe der auf etwa
vierzehn Tage berechneten Tagung entſchieden werden.

Die Genfer Seeabrüſtungskonferenz.
Die Genfer Seeabrüſtungskonferenz, oder, wie ſie

auch nach ihrem Einberufer kurz genannt wird, die
Coolidge Konferenz, hat am Montag in Genf ihre
Arbeiten aufgenommen. Den Vorſitz auf der Konferenz
führt der Geſandte der Vereinigten Staaten in Brüſſel,
Gibſon. Dieſe Dreimächtekonferenz, zu der einige Staaten
auch einen Beobachter entſenden, iſt die Fortſetzung der
Waſhingtoner Konferenz vom November 1921, die die
Geſamttonnage der Großkampfſchiffe für die Vereinigten
Staaten und Großbritannien auf je 525 000 Tonnen, für
Japan auf 315 000 Tonnen und für Frankreich und
Jtalien auf je 175 000 Tonnen beſchränkte. Das Ab
kommen beſtimmte ferner, daß Großkampfſchiffe über
35 000 Tonnen nicht gebaut werden ſollen und keine Ge
ſchütze über 406 Millimeter tragen dürfen. Die jetzige
Konferenz ſoll nun das Abkommen auf die kleineren
Schiffstypen, Kreuzer, Torpedo- und U-Boote erweitern.

Die Erhöhung der Beamtenbeſoldung.
Ab 1. Oktober 1927.

Im Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärte bei
Beratung von Anträgen über die Beſoldungserhöhung
für die Beamten der Reichsfinanzminiſter daß
die Regierung bereit ſei, ab 1. Oktober eine Beſoldungs
erhöhung vorzunehmen, ſofern nicht kataſtrophale wirt
ſchaftliche Verhältniſſe eintreten. Dabei ſoll eine gr un d
legende Anderung der Beſoldungsordnung vorgenommen und nicht nur prozentugle Zu
ſchläge gewährt werden. Eine Anleihe komme für die
Beſoldungsvorlage ſelbſtverſtändlich nicht in Frage. Poſt,
Eiſenbahn, den Gemeinden und Ländern müßte eine Neu
regelung ſelbſt überlaſſen bleiben. Demnächſt würde eine
gemeinſame Sitzung der Länderfinanzminiſter mit dem
Reichsfinanzminiſter in Berlin über dieſe Frage ſtatt
finden. Der preußiſche Finanzminiſter habe ihm mit
geteilt, daß eine Erhöhung der Beamtengehälter in
Preußen vor dem 1. Oktober gleichfalls nicht in Frage
käme.

Veuregelung der Beamtengehälter.
Erhöhte Bezüge für Penſionäre und Kriegsbeſchädigte.

Zu den von der Beamtenſchaft geäußerten Wünſchen
hat das Reichskabinett Stellung genommen und folgenden
Beſchluß gefaßt:

„Die Reichsregierung verſchließt ſich nicht der Er
kennknis, daß die Bezüge der Beamtenſchaft im Hinblick
auf die geſteigerten Lebenshaltungskoſten unzulänglich
ſind, und iſt daher auch aus ſtaatspolitiſchen Gründen ge
willt, die wiederholt verſprochene Aufbeſſerung dieſer
Bezüge durchzuführen.

Die Reichsregierung glaubt in der Annahme, daß eine
Verſchlechterung der allgemeinen Wirtſchaftslage nicht ein
treten wird, zuſagen zu können, daß noch im Laufe des
Kalenderjahres mit Wirkung vom I. Oktober d. J. ab eine
durchgreifende, alle Beamtengruppen umfaſſende Reform
der Beamtenbeſoldung erfolgen wird. Jm Reichsfinanz
miniſterium iſt man dementſprechend mit der Aus
arbeitung eines Entwuürfes beſchäftigt, der bei
einer durchgreifenden Regelung der Bezüge auch eine
Anderung des derzeit geltenden Beſoldungsgeſetzes
bringen und die teilweiſe wohlberechtigten Beſchwerden
beſeitigen ſoll, die ſich ſeit dem Jahre 1920 ergeben haben
und ſowohl Gegenſtand der parlamentariſchen Behand
lung ſowie zahlreicher Vorſtellungen der Beamtenverbände
waren. Das heutige Beſoldungsſyſtem aufrechtzuerhalten
und darauf prozentuale Zuſchläge zu geben, iſt nicht beab
ſichtigt. Auch ſoll keine Teillöſung der Beſoldungsfrage
durch Gewährung vorläufiger Abſchlagszahlungen geſucht
werden.

Die Bezüge der Ruheſtands und Wartegeldempfänger
ſowie der Hinterbliebenen ſollen bei dieſer Regelung eine
entſprechende Angleichung erfahren.

Erhöhung land wirtſchaftlicher Zollſätze.
Reviſion des deutſchen Zolltarifgeſetzes.

Das Reichskabinett hat ſich mit ſchwebenden Zolltarif
fragen beſchäftigt. Das Kabinett ſteht in dieſen Fragen
auf dem Voden der Beſchlüſſe der Genfer Weltwirtſchafts
konferenz. Es wird demgemäß unverzüglich der Reichs
wirtſchaftsrat um Erſtattung eines Gutachtens unter Zu
ziehung des Handelspolitiſchen Ausſchuſſes des Reichs
tages über eine Reviſion des deutſchen Zoll
tarif geſetzes zwecks Herabſetzung des Zollnivegus

erſucht werden. Sodann ſollen entſprechende Vorſchläge
beſchleunigt den geſetzgebenden Körperſchaften zugehen
Die Beachtung der Grundſätze der Weltwirtſchafts
konferenz ſchließt nicht aus, daß mit Rückſicht auf die
Exiſtenz der bäunerlichen Betriebe und im Inter
eſſe der inneren Koloniſation einzelne landwirtſchaftliche
Zollſätze eine gewiſſe Erhöhung erfahren. Auf Grund
dieſer Erwägungen hat das Kabinett beſchloſſen, den
geſetzgebenden Körperſchaften die Erhöhung des
autonomen Kartoffelzolles auf eine Mark
vom 1. Dezember 1927 ab ſowie die Streichung des
Zwiſchenzolles für Schweinefleiſch vorzuſchlagen,
ſo daß bezüglich des Schweinefleiſches der Zollſatz des
ſchwediſchen Handelsvertrages von 32 Mark praktiſche Be
deutung erlangt.

Bekanntlich hat außerdem das Kabinett ſchon früher
die Erhöhung des autonomen Zuckerzolles auf
15 Mark unter erheblicher Heraufſetzung der Zuckerſteuer
beſchloſſen. Alle übrigen Zollſätze, wie auch das zollfreie
Kontingent für Gefrierfleiſch, ſollen in der gegenwärtigen
Höhe beſtehen bleiben. Die ganze Regelung ſoll un
beſchadet der den geſetzgebenden Körperſchaften zu unter
innt Senkungsvorſchläge bis zum 31. Dezember 1929
gelten.

Die Lage der deutſchen Zeitungen.
Die wirtſchaftliche Konjunktur.

Nach Beginn der eigentlichen geſchäftlichen Beratun
gen des in Dresden verſammelten Vereins Deutſcher
Zeitungsverleger, an denen über 700 Verleger aus dem
ganzen Reiche teilnehmen, wies der Vorſitzende, Dr.
Krumbhaar-Liegnitz, auf die wichtigen Fragen der
Neuformung des Preſſerechts und Reform des Straf
geſetzbuches hin.

Die Verſammlung genehmigte den Jahresbericht, die
Jahresrechnung und wählte die ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder wieder. Über die allgemeine Lage der
deutſchen Zeitungen ſprach dann Dr. Krumbhaar. Er
führte aus, daß von einer guten Konjunktur angeſichts
der ungeheuren Reparations und Steuerlaſten noch lange
keine Rede ſein könne. Er trat entſchieden für eine ver
mehrte Eigenpropaganda der Zeitungen ein. Die Tätig
keit des Vereins zur Aufrechterhaltung der Vormacht
ſtellung der Zeitungsanzeige, eine der wichtigſten aktuellen
Aufgaben der Zeitungsverlegerſchaft, müſſe die nachhal
tigſte Unterſtützung jeder einzelnen Zeitung finden. Jns
beſondere gelte es auch, die bei Behörden und Wirt
ſchaftskreiſen noch vielfach anzutreffende Verkennung der
wirtſchaftlichen Bedeutung der Zeitungsanzeige zu be
kämpfen.

Nach längerer Debatte wurde als nächſter Tagungs
ort Berlin gewählt. Zum Schluß fand Dr. Jänicke
Hannover die allgemeine Zuſtimmung der Verſammlung,
als er die Verlegerſchaft aufforderte, ihre Mitarbeit und
Mithilfe einer allgemeinen Volksgabe zu leihen, die dem
Reichspräſidenten v. Hindenburg zu ſeinem 80. Geburts
tage vom deutſchen Volke dargebracht werden ſoll. Für
die telegraphiſchen Begrüßungen durch den Reichs
präſidenten und den Reichskanzler wurden
Danktelegramme abgeſandt. Die Tagung ſchloß mit ver
ſchiedenen feſtlichen Veranſtaltungen

Politiſche Rundſchan,
Deutſches Reich

Thüringen für Verlängerung des Sperrgeſetzes.
Sämtliche Parteien des Thüringiſchen Landtages mit

alleiniger Ausnahme der Kommuniſten haben der Reichs
regierung und den Reichstagsfraktionen eine Erklärung
folgenden Wortlauts zugehen laſſen: „Der am 30. Junf
dieſes Jahres bevorſtehende Ablauf der ſogenannten
Sperrfriſt gefährdet die Auseinanderſetzung zwiſchen den
ehemaligen Fürſtenhäuſern und dem Lande Thüringen
Es iſt daher unbedingt notwendig, daß die Geltung des
Geſetzes über die Auseinanderſetzung der Reſtſtreitig
keiten, über die Auseinanderſetzung mit den ehemaligen
regierenden Fürſtenhäuſern vom 13. Februar 1926 und
über Ausſetzung von Verfahren bei Auflöſung von
Familiengütern der Fürſtenhähtſer vom 30. April 1926
bis auf weiteres nochmals verlängert wird.
Deutſchpolniſcher Rechtsſtreit.

Der Ständige Internationale Gerichtshof im Haaghat veſchloſſen, den de utſchepolnit 6 n Recht 82
konflikt in der Angelegenheit der Stickſtoffabrik von
Eh o w unter den ihm zur Entſcheidung vorliegen
den Streitfällen als erſten zu behandeln. Die erſte öffent



liche Sitzung, in der der Gerichtshof zu dem von der pol
niſchen Regierung erhobenen Einwand der Unzuſtändig
keit des Jnternationalen Gerichtshofes Stellung nehmen
wird, iſt für Mittwoch anberaumt.

Polen.
X Begründung des Urteils gegen Kowerda. Das Stand

gericht hat jetzt die Begründung des Urteils über den
Mörder Wojkows, Kowerda, veröffentlicht. Es handelt
ſich danach um einen vereinzelten Fall ohne Vorgang in
der Vergangenheit und ohne Gefahr der Wiederholung
für die Zukunft. Andererſeits ſeien als mildernde Um
ſtände die Jugend des Angeklagten ſowie ſeine mora
liſchen Qualitäten angeſehen werden. Nach Abbüßung
ſeiner Strafe könnte Kowerda noch ein nützliches Glied
der Geſellſchaft werden. Zu ſeinen Gunſten habe auch
ſein tiefer Patriotismus und ſein von Herzen kommendes
Gefühl für die Leiden ſeiner Mitbrüder geſprochen

Bulgarien
X Abſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht? Eine Er

klärung des Miniſterpräſidenten Liaptſcheff wird veröffent
Iicht. Der Miniſter weiſt anläßlich der Aufhebung der
Interalliierten Militärkontrolle in Bulgarien darauf hin,
daß die Regierung ſich zur Abänderung des Artikels 71
der Verfaſſung verpflichtet hat, der die allgemeine Militär
dienſtpflicht vorſieht. Dieſe Abänderung könne aber nur
durch eine Nationalverſammlung vorgenommen werden,
deren Einberufung im Augenblick durch Erwägungen
finanzieller und politiſcher Natur unmöglich gemacht
werde. Das Parlament iſt mit einer Thronrede des
Königs eröffnet worden.

Aus In und Ausland
Berlin. Der bisherige holländiſche Geſandte in Berlin,

Baron Gevers, hat Berlin verlaſſen und ſich zur Er
holung nach Jnterlaken begeben. Baron Gevers kehrt nicht
mehr auf ſeinen Poſten zurück, den er 21 Jahre lang ver
waltete.

Berlin. Jn den letzten Tagen ſind eine Anzahl An
gehörige der aufgelöſten National ſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei“ wegen politiſcher Ausſchreitungen in der Um
gegend von Berlin verhaftet worden.

Frankfurt a. M. Gegen die Frankfurter Zeitung iſt dieſer
Tage das Vorverfahren wegen Landes verr at s eröffnet
worden. Die Tat wird erblickt in dem Nachdruck von Aus
Zügen aus der Denkſchrift des jungdeutſchen Führers Mahraun
en andere Zeitungen ſind bereits in der gleichen Sache
angeklagt.

Slo. Dr. Streſemann hat dem NobelKomitee tele
graphiſch mitgeteilt, daß er am 29. Juni ſeinen Nobel Vortrag
in Oslo halten werde.

Lvon. Jm Verlaufe einer Beethoven- Feier in
Lvon ſprach Unterrichtsminiſter Herrio t unter Hinweis auf
die Feiern in Wien und Bonn Beethoven, ſo erklärte er, ge
hört unſtreitig Deutſchland aber wir begrüßen und lieben ihn
weil er auch uns, vor allem der geſamten Menſchheit gehört.

Angora. Die Kammer hat einen Geſetzentwurf angenom
men, durch den die Regierung ermächtigt wird, aus Verwal
tungsgründen militäriſcher und ſozialer Natur 1400 Familien
ſowie 80 Familien von Aufſtändiſchen und die zur
Zwangsarbeit Verurteilten nach dem Weſten des Landes zu
verpflanzen.

Mexiko. Diario Ofſicial“ veröffentlicht das angekündigte
Verbot des Präſidenten an die Regierungsbehörden, a mer i
kantſche Waren in den Vereinigten Staaten zu kaufen.
Der indirekte Ankauf durch mexikaniſche Agenten wird nicht
verboten.

San Pedro (Kalifornien). Die amerikaniſche Bundes
polizei beſchlagnahmte zwei Wagenladungen Waffen
und Munition im Werte von 50 000 Dollar, die nach Mexiko
geſchmuggelt werden ſollten.

Deutſcher Reichstag.
(322. Sitzung.) CB. Berlin, 18. Juni.Nach Erledigung einiger Rechnungsſachen wird ein Geſetz

entwurf über die Verlängerung der Pachtſchutzord nung
um weitere zwei Jahre dem Siedlungsausſchuß überwieſen

Der ſozialdemokratiſch- demokratiſche Antrag über die Be
ſtimmung des 11. Augüſt zum Nativnalſeiertag geht an den
Rechtsausſchuß, ebenſo ein von der Zentrumsfräktion neu an
e raere Antrag über den Schutz der geſetzlich anerkannten

eiertage.
mr Sr h n

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurſes über die
Abtretung von Beamtenbezügen zum Heimſtätten-
b au. Danach können Beamte bis zu zwei Drittel des Be
trages um den ihr Einkommen bzw. Ruhegehalt die Summe
von 1560 M. im n überſteigt, an ein von der Regierung
beſtimmtes öffentlich-rechtliches Kreditinſtitut oder gemein
nütziges Unternehmen abtreten. Die Abtretung iſt nur zu
r zur Beſchaffung, Verzinſung oder Tilgung von Dar
lehen, die durch Hypotheken, Grund oder Rentenſchulden auf
Wohnheimſtätten geſichert ſind oder geſichert werden ſollen

Anter Ablehnung aller Anderungsanträge wird die Vor
lage in der Ausſchußfaſſung in zweiter und dritter Leſung
gegen die Kommuniſten und die Wirtſchaftliche Vereinigung
angenommen. Dann vertagt ſich das Haus.

(23. Sitzung.) CB. Berlin, 20. Juni.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Beratung

der Vergleichsordnung. Danach kann ein Schuldner,
der zahlungsunfähig geworden iſt, zur Abwendung des Kon
kurſes die n eines gerichtlichen Vergleichsverfahrens
beantragen. Die umfangreiche Vorlage von 93 Paragraphen
wurde unter dem lebhaften Beifall des Hauſes ohne jede Aus
Prache in zweiter und dritter Leſung gegen die Stimmen der
Kommuniſten angenommen. Ein völkiſcher Antrag der Maß
nahmen zur Beſeitigung der Junglehrernot fordert,
wird dem Bildungsausſchuß überwieſen. Es folgt die erſte
Beratung des

Schankſtättengeſetzes.
Reichswirtſchaſtsminiſter Dr. Curtius leitet die Beratung ein
und führte aus, die Erkenntnis, daß die Regelung des Schank
ſtättenweſens nicht ausreichend ſei, ſei allgemein. Der Alkohol
mißbrauch zerrütte nicht nur die Geſundheit des einzelnen,
ſondern auch die Volksgeſundheit. Der Staat könne daher
nicht an der Notwendigkeit vorbeigehen, nicht nur eingetretene
Schäden zu heilen, ſondern auch vorzubeugen. Andererſeits
wäre es verkehrt, die Grenzen der ſtaatlichen Zwangsgewalt

weit auszudehnen. Der vorliegende Geſetzentwurf wolle
ie vorhandene Lücke ausfüllen

Eine Trockenlegung Deutſchlands lehne die Reichsregierung ab.
Der Miniſter verwies darauf, daß in Amerika bereits eine
Einſchränkung des Alkoholverbotes erwogen werde und daß
auch andere trockengelegte Staaten das Verbot in ſteigendem
Maße wieder abgebaut hätten. Jm Einvernehmen mit dem
Beſchluß des Reichstages lehne die Reichsregierung auch das
Gemeindebeſtimmungsrecht ab; dagegen ſei einAusbau und eine Verbeſſerung des Schankkonzeſſtionsweſens
dringend erforderlich. Wenn auch nach der Gewerbe und
Betriebszählung die Geſammtzahl der Schankwirtſchaſten ſeit
1907 von 270 000 auf 256 000 zurückgegangen ſei, ſo hätten ſich
doch die Branntweinkleinhandlungen um ein Viertel ver
mehrt. Der Entwurf wolle einer übermäßigen Vermehrung
der Schankſtätten dadurch vorbeugen, daß die Schankerlaubnis
von der Führung des Bedürfnisnachweiſes abhängig gemacht
wird und daß beſonders zum Schutze der Jugend gegen die
Alkoholgefahren die Bedingungen für die Erlaubniserteilung
erſchwert werden.

Abg. Schulz (Soz.) erklkärt, die Forderungen der Gegner
des Alkoholmißbrauchs ſeien in der Vorlage in keiner Weiſe
verwirklicht. Jn der Frage des Jugendſchutzes ſei ſie ein
e Fran Philipp Baden (Itr) wies dorf h de

g. Frau ilipp-Baden (Ztr.) wies darau n, dadie Frau am meiſten unter den Folgen des Alkoholmißbrauchs
zu kleiden habe. Jm Intereſſe des anſtändigen Gaſtwirts
gewerbes ſelbſt ſei eine ſtrenge Prüfung des Bedürfniſſes not
wendig. Dazu ſollte man auch die Vereine gegen den Alkohol
mißbrauch heranziehen.

Mollath (Wirtſch. Vgg.) erklärte, das vorliegende
Geſetz ſei ein Knebelungsgeſetz ſchlimmſter Art. Es
wendet ſich gerade gegen das alte eingeſeſſene Gaſtwirts
gewerbe. Die Wirkung wäre das ſchnelle Verſchwinden der
mittleren und kleinen Betriebe und die ſchrankenloſe Aus
breitung des Großkapitals im Gaſtwirtsgewerbe.

g. Frau Arendſee (Komm.) meinte der Geſetzentwurf
ändere nicht viel an den beſtehenden Zuſtänden, ſondern ent
halte e kleinliche Beſtimmungen gegen das Gaſtwirts
gewerbe.

Abg. Sparrer (Lem.) mahnte zu einer beſonders vor
n n der Vorlage, da die Gewerbefreiheit ge
ährdet ſei.

Abg. SchirmerFranken (Bayer. Vp.) will alle Beſtrebun
r unterſtützen, die auf eine Bekämpfung des Alkoholmiß-
r und auf einen Schutz der Jugend hinauslaufen.

Rippel (Otn.) wünſchte ein verbeſſertes Konzeſ
n

Abgeordneter Bickes (D. Vp.) bezeichnete es als Ziel, die
Jugend vor den Gefahren des Alkohols zu bewahren aber
a die berechtigten Jnetreſſen des ehrbaren Gaſtwirts
ſtandes zu ſchützen

Die Vorkage wurde an den Volks wirtſchaftlichen Aus
ſchuß verwieſen und das Haus vertagte ſich.

München Newyork,

Preußiſcher Landtag.
(212. Sitzung. tt. Berlin, 20. Juni.Der Landtag nahm am Montag, nach längerer Pfingſt

pauſe, ſeine Plenarſitzungen für den letzten Tagungsabſchnitt
vor der Sommerpauſe wieder auf. Das Haus überweiſt zu
nächſt die von den verſchiedenen Parteien eingegangenen An
träge anläßlich der Wirbelſturmkataſtrophe in Oſtfriesland der
Ausſchußberatung. Abgeſetzt von der Tagesordnung wird die
zur erſten Beratung vorgelegte Novelle zum Geſetz über die
Errichtung einer Zentralanſtäalt zur Förderung des genoſſen
ſchaftlichen Perſonalkredits ſowie der Ausſchußbericht über
den Ausbau der ſozialen Ausbildung einſchließlich der Wirt
ſchafts und Berufsſfürſorge.

Es folgt die zweite Leſung des Niers-Geſetzes, das fürdas e ebiet der Niers bis zur holländiſchen Grenze
eine Genoſſenſt mit dem Namen Niers-Verband“ bilden
will. Der Niers-Ausſchuß, für den Abg. Berten (Soz.) be
richtet, empfiehlt die Vorlage mit einigen Abänderungen, wo
bei u. a. die Gemeindebelaſtung etwas gemildert worden iſt.
Unter Ablehnung einiger kommuniſtiſchen Anderungsanträge

wird die Vorlage in zweiter und gleich darauf auch in dritter
e ſowie in der Schlußabſtimmung nach den Ausſchuß
beſchlüſſen angenommen.

Es folgt die zweite Beratung der Verlängerung der
jenigen Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz bis zum 1. Ok
tober 1928, wonach wegen der Kberlaſtung der Gerichte bereits
abgebaute alte Richter, Rechtsanwälte und andere Juriſten mit
eher Qualifikation als Hilfsrichter angeſtellt werden

nen.
Der Entwurf wird hierauf unverändert in zweiter Be

ratung angenommen und anſchließend endgültig verabſchiedet
Die Groß Hamburg-Geſetze.

Das Haus beginnt hierauf die zweite Beratung der Groß
HamburgGeſetze. Drei Geſetze e zur Beratung: 1. Der
Entwurf über die Neuregelung der kommunalen Grenzen im
Unterelbegebiet; 2. der Entwurf über die Bereitſtellung von
Staatsmitkteln zum Ausbau des preußiſchen Hafengebietes an
der unteren Elbe; 3. der Entwurf über den Sonderfinanzaus
gleich für die betroffenen Gebiete. Der Ausſchuß hat be
ſchloſſen, daß außer den in der Regierungsvorlage vorgeſehenen
Gemeinden auch Riſſen und Sülldorf mit Altona vereinigt
werden ſollen. Ferner hat er eine neue Beſtimmung dahin auſ
genommen, daß die Landgemeinden Lockſtedt, Niendorf und
Schnelſen zu einer Landgemeinde mit dem Namen Lockſtedt
vereinigt werden ſollen. Die Landgemeinden AltRahlſtedt,
NeuRahlſtedt, Oldenfelden und Meiendorff des Landkreiſes
Stormarn ſowie diejenigen Teile der Landgemeinden Jenfeld
und Tonndorf-Lohe, welche nicht mit der Stadtgemeinde
Wandsbek vereinigt werden, ſollen nach einem vom Ausſchuß
neu aufgenommenen Abſatz zu einer Landgemeinde mit dem
Namen Rahlſtedt vereinigt werden.

Nachdem das Haus die Ausſchußberichte entgegengenom
men hatte, vertagte es ſich.

Die Ozeanflieger in Wien.
Dank der Amerikaner an das deutſche Volk.

Von München aus, wo ſich Chamberlin und
Levine einige Stunden aufhielten, ſandten die Flie
ger eine Dankeskundgebung an das deutſche Volk. Sie
wollten vor dem Verlaſſen deutſchen Bodens die deut
ſchen Regierungen und das deutſche Volk wiſſen laſſen,
daß ſie ſich über die vielen großen Ehrungen, die ihnen
überall zuteil wurden, herzlich gefreut haben. Amerika
wünſche ſich nichts mehr, als deutſche Flieger, die den
Ozean überquert haben, bald begrüßen zu können.

Jn Wien kamen Chamberlin und Levine mit
einiger Verſpätung auf dem Flugplatz Aſpern an und
wurden von einer großen Menge mit nicht endenwollen
dem Jubel empfangen. Es erfolgten einige Anſprachen,
worauf die Flieger ſich zunächſt zu dem amerikaniſchen
Geſandten begaben.

Der Münchener Pilot Udet plant einen Flug
der bereits finanziert ſein ſoll.

Fraglich iſt es noch, ob er ſein Unternehmen vor Koen
necke ausführen wird.

Fabrikbrand bei Ludwigshafen.
Ludwigshafen. In der Maſchinenfabrik Schütze A. G. i

Oggersheim brach Großfeuer aus, dem der Modellſchuppen
ein Teil der Schreinerei und ſämtliche kleinen Nebengebaude
zum Opfer fielen. Es gelang, den Brand nach etwa einer
Stunde zu löſchen. Eine gefährliche Situation war dadurch
er daß auf dieſer Straße mehrere Fäſſeren zin laägerten. Ein Faß ging in die Luft, die anderen
konnten mit großer Mühe aus der Gefahrzone gebracht
werden.

GSchiffbruch im Hafen.
(Nachdruck verboten.)

Fünftes Kapitel.
Felix von Weſſel ſaß vor ſeinem Schreibtiſch und

tarrte vor ſich hin. Ab und zu nahm er ein Blatt Papier
auf und ſah hinein, oder er entfaltete einen Band, den er
gus den Tiefen des Schreibtiſches hervorgezogen hatte.
Dann ſtarrte er wieder ins Leere. Da wurde die Tür
geöffnet.

„Du biſt ſchon auf? Was hat denn das zu bedeuten?“
Und nun trat die nicht mehr junge, aber zierliche

Dame in das Zimmer und zog die Tür hinter ſich zu.
„Kannſt wohl wieder einmal ein wichtiges Papier

nicht finden
„Ja, ſo was Ahnliches,“ gab Weſſel zurück.

J S

Verzeihe, daß ich ſo ohne weiteres eingetreten vin,
es iſt eigentlich gegen unſeren Pakt, aber ich Hörte dich
auf und abgehen das iſt um dieſe Zeit doch etwas
Seltſames! Jch werde dir dein Frühſtück bringen, Felix.“

„Das hat ja Zeit und was unſeren Pakt vetrifft,
brauchſt du dir keine Sorge

ſchwiſtern J„Nicht doch, er iſt ganz vernünftig, unſer Pakt, und
ſichert uns Freiheit. Rechts mein Zimmer, links das
deine und im Salon können wir gelegentlich zuſammen
jommen, wenn wir wollen. Bisher habe ich dagegen ja
züch nie verſtoßen, aber heute ſie ſtockte.

Weſſel ſtand auf und reichte der Schweſter lachend die
Hand: „Entſchuldige dich doch nicht, Lydia, weil du mal
iungerufen zu mir hereinkamſt. Du viſt eine ideale Haus
wirtin. Dein Mann war ja gewiß ein prächtiger Kerl,
und ich hätte gewünſcht, du wärſt noch recht lange mit ihm

Roman von Jda Bock.

zu machen. Zwiſchen Ge

„Wenn du früher zu mir gekommen wärſt, oder
zu dir, wäre mir manche Dummheit in meinem Leben er
ſpart geblieben

„Du machſt mir noch genug Sorgen,“ ſagte Lydia leiſe.
Weſſel blickte zu Boden Eine finſtere Falte trat

zwiſchen die Augenbrauen. Er trat auf Lydia zu
„Jch werde dir etwas ſagen: Du viſt ein lieber, guter

Kerl, ich weiß, daß du mich ſehr lieb haſt, daß du weiß
Gott was für mich zu tun imſtande wäreſt, und ich habe
dich ſo lieb, wie ein Bruder ſeine Schweſter nur lieb
haben kann! Aber es gibt Dinge, die jeder Menſch, ins
beſondere jeder Mann, nur mit ſich ausmachen kann.

„Und dazu gehört natürlich deine tolle Schwärmerei
ür Annette. Aber du wirſt mich damit nicht hindern, dir

die ganze Wahrheit zu ſagen.
„Doch nur die Wahrheit, wie du ſie ſiehſt, Lydia.

Mir erſcheint ſie vielleicht ganz anders, und ich meine,
lediglich darauf kommt es an!“

„Ach, das ſind ja Flauſen, Felix. Hier gibt es nur
eine Wahrheit und die lautet: Annette iſt eine ver
heiratete Frau, eine Frau, die ſich aus den elendeſten Ver
hältniſſen in eine vornehme Ehe gerettet hat. Mit dem
um ſo viel älteren Manne langweilt ſie ſich natürlich. Er
iſt ruhebedürftig, ſie noch voll Sucht nach dem lautenDen nach Zerſtreuungen und all dem äußerlichen Schnick

Schnack, an dem nur eine Perſon Gefallen finden kann,
die den Ernſt des Lebens eigentlich nur vom Hören-
ſagen kennt.“

„Sie iſt jung, da iſt?s begreiflich
„Möglich. Immerhin wird ſie keine Luſt verſpüren,

die vollkommene Sorgloſigkeit, deren ſie ſich jetzt erfreut
antaſten zu laſſen. Aber ein vißchen Spielerei mit euch
dummen Männern verurſacht ihr angenehmes Prickeln.

„Du beurteilſt ſie zu oberflächlich. Aber ſelbſt, wenn
das Bild, das du von ihr entwirſſt, richtig wäre

ich ſcheiter als ihr alle. Hältſt du es im Ernſt für möglich
daß ſie auf ihre angenehme Poſition verzichten würde, um
einem verſchuldeten Offizier damit einen Gefallen zu
erweiſen?“

Lydias Wangen waren hochgerötet, die Energie dieſer
kleinen Frau drückte ſich in ihrem ganzen Weſen aus. Sie
wuchs förmlich über ſich ſelbſt hinaus, als ſie, die Rechte
auf des Bruders Arm legend, eine Weile wortlos daſtand
und mit geſpannter Auſmerkſamkeit zu ihm aufſah, als
wollte ſie ihm die Antwort von den Lippen leſen. Er
aber biß die Zähne aufeinander, daß ſie knirſchten und
ſagte nichts.

Lydia kniff die Augen leicht zuſammen, ein Zug von
Kberlegenheit ſpielte um ihre Lippen. Ohne den Arm des
Bruders loszulaſſen, ſagte ſie: „Und hältſt du Lublinſk
für blind? r du wirklich, daß er immer nur der
Ehemann iſt, der nichts weiß, wenn auch die ganze Welt
von ſeiner Frau ſpricht?“

Weſſel entzog ſeiner Schweſter heft. den Arm.
„Jch glaube, du beendigſt jetzt endlich deine Moral

predigt!“
„Wenn du in allem, was ich geſagt, nur die läſtige

Moralpredigt ſehen W
Sie warf einen forſchenden Blick auf den Schreibtiſch

Rechts lagen ein Paar Bündel Briefe, von Seidenbändchen
zuſammengehalten. „Du haſt ja deine ganze Vergangen
heit ausgekramt,“ ſagte ſie mißtrauiſch. r angſtvoll
ſeine Hände „Du verlierſt dich an dieſes Weib, oder haſt
dich ſchon verloren! Felix, ich bitte dich

„Ach, laß doch, Lydia! Du weißt doch, daß ich Szenen
nicht mag. Meinſt du nicht, daß es für jeden Mann die
Frau gibt, an die er ſich verlieren rn vorausgeſetztdaß ſie ſeinen Weg kreuzt?“ ſchlof c n i Nachdruck et
einem haſtigen Gang durch das Hunnter ſagte er ſeichthin

„Es werden zwei Freunde ſonen bitte, lah ſte
ſofort zu mir.
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„Verlaß dich nur darauf, es iſt richtig, ich kenne ſie
genau

a Na, alſo gut ich werde ſie nicht ändern.e 7 heit Wenn Männer doch 3 ſo eingebildet
l wärett Frauen, wie dieſe Annette, ſind tauſend al ge

zlücklich geweſen wie lange iſt er jetzt eigentlich tot?wen e nicht?“
ie nickteWeſſel ſtrich mit einer warmen Bewegung über ihr

yolles Haar:

Lydia ſah den Bruder an,
Ahnung auf. „Zwei Freunde?“

(ortſetzung folgt.

als dummere ihr eine
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Die Feſttage des Schütenbundes des Kuürkreiſes Witten
berg, der ſich diesmal Annaburg als Feſtort gewählt hatte,
ſind vorüber. Das Wetter, welches die ganze Woche an
haltend ſchön war, wurde durch das in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend niedergegangene Gervitter in das
Gegenteil verkehrt, ſodaß der tradionelle Regen nicht fehlte,

döch vermochte er dem Feſt nicht ſonderlich Abbruch zu tun.
Den Auftakt zum 3. VerbandsSchützenfeſt bildete am

Sonnabend abend ein Zapfenſtreich mit anſchließendem Kommers
im „Waldſchlößchen“, der in ſeiner ganzen Vexranſtaltung als
wöhlgelungen zu bezeichnen war. Mit einem flotten Marſch der
Rohr'ſchen Kapelle wurde der Abend eröffnet. Hierauf
bewillkommnete Kamerad Otte die Erſchienenen, wünſchte allen
fröhliche und gemütliche Stunden und gab dem Wunſche Aus
druck, daß das Feſt Veranlaſſung geben möge, das Verhältnis
zu allen Teilen der Bevölkerung recht innig zu geſtalten. Hierauf

gedachte Redner in ehrenden Worten der Kameraden Riethdorf,
Kaiſer und Hempe/ die ſich beſonders um den Ausbau des neuen
Schießſtandes verdient gemacht. Mit einem „Hoch“ auf unſer
geliebtes Vaterland und die deutſche Schützenſache ſchloß er ſeine
Ausführungen, worauf von den Anweſenden das Deutſchland
lied geſungen wurde.

Hierauf übernahm es der MännerGeſangverein, der ſich dem
Schützen Verein in liebenswürdiger Weiſe zur Verſchönerung des
Abends zur Verfügung geſtellt hatte, die Gäſte durch geſangliche
Darbietungen zu erfreuen Durch das ſehr gut vorgetragene
„Grüß Gott mit hellem Klang“ entbot er den leider nur in
geringer Zahl erſchienenen Freunden und Gäſten nochmals ein
„Willkommen“. Wieiter kamen zum Vortrag: „Bundeslied“,
des Sängers Abſchied „Wer hat Dich, Du ſchöner Wald
ſowie einige Chöre aus den Wolgaliedern Reicher Beifall lohnte
die Sänger für ihre Darbietungen. Nach dem ergriff als Ver
treter des Schützenbündes des Kurkreiſes Wittenberg, Kam.
Bundesſchriftführer Orff das Wort zu folgenden Ausführungen

„Sehr geehrte Anweſende“. Ich möchte die Gelegenheit
nicht vörübergehen laſſen um dem Annaburger Verein für das
morgige Feſt die beſten Wünſche darzubringen. Der Name
Annaburg hat beim Bundesvorſtand immer einen güten Klang
gehabt. Iſt ſich doch der Vorſtand des Kurkreiſes bewußt, in

Annaburg eine feſte Stütze zu haben einmal weil es eine
hiſtoriſche Vergangenheit hat und zum andern weil Annaburg
ſeiner Lage entſprechend noch ſehr viel für die Vergrößerung
des Schützenbundes des Kurkreiſes beitragen kann. Der Vorſtand
hat die Zuverſicht, daß Annaburg die noch fernſtehenden Vereine
zum Bund heranziehen wird. Daß die Annaburger den feſten
Willen haben etwas zu leiſten, beweiſt ſchon die Tatſache, daß
ſie einen Schießſtand geſchaffen haben, der den Anforderungen

an ein Bundesſchießen genügen wird.
Sodann überbrachte der Kommandeur der Gilde Belgern,

Herr Petzold, den Gruß ſeiner Gilde. Es ſei das erſte Mal,
daß ſich dieſe Vereine treffen. Er verbreitete ſich dann kurz über
Alter und erſter geſchichtlicher Erwähnung der Belgerner Gilde
und brachte eine treffliche Gegenüberſtellung beider Vereine
Annaburg: ein moderner Verein, Belgern eine hiſtoriſche Gilde.
In einem, ſo führte Redner dann aus, aber treffen wir uns
immer, und das iſt die Liebe zur Heimat. Sind doch unſere
Feſte Heimatfeſte. Sind wir Schützen doch dazu berufen, die
Liebe zur Heimat zu pflegen und möchte ich ſie auffordern,
dieſer alten Schützentugend immer treu zu bleiben. Das Vater
land hat vorhin ſchon durch ein „Hoch“ ſeinen Tribut erhalten,
alſo laſſen ſie uns jetzt unſerer Heimat mit einem kräftigen Hoch
gedenken. Jm bunten Wechſel folgten ſich ſodann Couplets,
Geſangsvorträge und muſikaliſche Darbietungen. Beſonders waren
es die Kam. Dubro, Marr und Wieſener die durch ihre Vorträge
die Stimmung auf den Höhepunkt brachten, die den grauen
Alltag vergeſſen ließ. Nicht endenwollender Beifall zwang
ſie zu mancher „Zugabe!“. Die Rohrſſche Kapelle tat das ihrige,
hier war es beſonders der „Annaburger Marſch dieſe Stimmung
nicht erſchlaffen zu laſſen

Kam. Riethdorf entwarf in kurzen Zügen dann ein Bild
von den Aufgaben der Schützengilden in früheren Jahrhunderten.
Zwar iſt es heute, ſo führte er aus, nicht mehr möglich, mit
dem Degen in der Hand zu ſtreifen, trotzdem wollen wir uns
aber immer an den alten Spruch „Ueb Aug' und Hand fürs
Vaterland halten. Er wies dann noch auf den Unterſchied
zwiſchen den alten Gilden und den Schützenvereinen hin und
wünſchte, daß dieſe verſuchen mögen, ſich den alten Gilden gleich
zuſtellen, wenn ſie auch blos Schützenvereine ſeien. Mit einem

3. VerbandsSchützenfeſt des Kurkreiſes Wittenberg.
„Gut Schuß“ für das Feſt ſchloß er ſeine Ausführungen. Jn
gemütlicher Stimmung blieben die Anweſenden noch längere
Zeit vereint.
Der eigentliche Feſttag wurde mit Weckruf eingeleitet. Be
reits von 8 Uhr trafen die auswärtigen Gilden und Ver
eine in ſtattlicher Zahl ein und wurden mit Muſik, nach
dem die Fahnen im Rathaus abgebracht, nach ihren Stand-
quartieren geleitet. Nachmittags gegen 2 Ahr formierte ſich
der Zug am Waldſchlößchen und zog zum Rathauſe, wo
unter den Klängen des Präſentiermarſches die Fahnen, in
den Feſtzug eingereiht wurden und die Könige der anwe
ſenden Gilden und Gaſtvereine (Belgern, Coswig, und
Dahme) die Front abſchritten. Dann ging der Zug, in dem
16 Fahnen geführt wurden, hinaus zum Feſtplatz. Hier
marſchierten die Schützen im Halbkreis auf und der Kom
mandeur des Bürgerſchützen-Vereins, Kam. Riethdorf entbot
in kurzen herzlichen Worten allen Feſtgäſten den Willkom-
mensgruß. Nach ihm nahm der Vorſitzende des Schützen
bundes des Kurkreiſes Wittenberg, Herr Oberſt Jahr zu
folgender Anſprache das Wort:

Deutſche Frauen, deutſche Männer, liebe Kameraden
Deutſcher Schüßtzengeiſt herrſcht heute in den Mauern Annaburge.
Wir alle ſind der Einladung des BürgerSchützenverein mit
Freude und Stolz gefolgt um hier unſer 3. Bundesſchießen des
Schützenbundes für den Kurkreis Wittenberg zu feiern. Jm
Namen des Bundes ſpreche ich Jhnen, mein ſehr verehrter
Kamerad Riethdorf ſowie allen Kameraden von Annaburg
meinen herzlichſten Dank aus, für die treue Mitarbeit zum
guten Gelingen unſeres Feſtes Nicht nur unſer Bundesfeſt iſt
e8, was wir heute hier feiern, fleißige und treue Schützenarbeit
iſt hier in Annaburg vollbracht: Der Bau der neuen Schieß
ſtände. Möge Friede, Frohſinn und gute Kameradſchaft ſtets
Gaſt in Eurem Heim bleiben. Mit Freude und Stolz blicken
wir nun 40 Jahre zurück auf die Zeit, wo treue deutſche
Männer ſich zuſammenfanden und den Bürger Schützenverein
gründeten, damals in der Blüte des deutſchen Volkes Jahre
ſind dahingerauſcht und die letzten Jahrzehnte haben Unglück,
Sorge und Elend über unſer Volk Und Land gebracht. Aber
wie nach langer Wintersnacht doch der Frühling ins Land zieht,
unzählige Triebe ſich im Schöße der Erde regen, und dem
Lichte der Sonne entgegenſtreben zu neuem Blühen, ſo wird
und muß auch das deutſche Volk durch Nacht zum Licht empor
ſteigen. Wir Schützen, die wir den grünen Kragen trägen, die
Farbe der Hoffnung, ſind feſt überzeugt, das das deutſche Volk
durch ſeine Treue durch deutſchen Geiſt und vor allen Dingen
durch die deutſche Arbeitskraft aufwärts kommen wird. Ein
gewaltiges Ereignis ſteht den deutſchen Schüten bevor. Tau
ſend fleißige Hände regen ſich um die Vorarbeit zu treffen.
Jn der Stadt der Künſte und Wiſſenſchaft in der Hauptſtadt
Bayerns wird vom 16. bis 23. Juli das 18. deutſche Bundes
ſchießen abgehalten. Das erſte deutſche Bundesſchießen nach
dem unglücklichen Welkrieg. Tauſende und abertauſende deutſche
Schützen, ja ſogar ausländiſche deutſch geſinnte Schützen, haben

ihr Erſcheinen zügeſagt. Da werden wir als deutſche Schützen
dem Auslande zeigen, daß wir ein Volk von Brüdern ſind.
Jahrelang wird uns München in Erinnerung bleiben, jeder
Beſucher, vor allem der Ausländer, wird ſagen können, daß
der Deutſche vecht hat, wenn er ſingt und ſagt Deutſchland
Deutſchland über alles über alles in der Welt Und in dieſem
Sinne bitte ich Sie, ſtimmen Sie mit mir ein in den Ruf, das
deutſche Vaterland es lebe hoch, hoch, hoch.

Nach Abbringen der Fahnen und Könige löſte ſich der
Zug auf und nun begann der übliche Feſtlrubel, während
im Schießhauſe die Schützen in hartem Wettſtreit um die
zahlreichen Ehrenpreiſe rangen. Erſt gegen Abend, der die
auswärtigen Kameraden zum Aufbruch rüſten hieß, kamen
die Büchſen zur Ruhe, aber in den Zelten und Vergnügungs
ſtätten führten noch lange Luſt und Frohſinn das Zepter.
Der Montag morgen verſammelfe die Schützen wieder auf
den Ständen, wo recht beachtliche Schießleiſtungen erzielt
wurden, zum löblichen Wettſtreit, der bis jum Abend ſort
geſetzt wurde. Hierauf erfolgte die Preisverteilung, über
deren Ergebnis wir in nächſter Nummer berichten werden,
und erſt in ſpät vorgerückter Stunde ſchieden die letzten aus
wärtigen Kameraden in dem Bewußſſein, frohe und ver
gnügte Stunden im Kreiſe Gleichgeſinnter verlebt zu haben.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Kyffhäuſerſonderzug). Ein neuer Ver

waltungsſonderzug wird angekündigt. Eine Fahrt nach dem
Kyffhäuſer. Viele wird dieſe ehrwürdige Stelle der Ort
der Barbaroſſaſage, intereſſteren. Die Fahrt geht von Witten
berg nach Rottleben, ab Annaburg morgens 3.42, ab
Wittenberg 5.25. Die Rückfahrt iſt gleichfalls von Rott
leben anzutreten. Der Sonderzug trifft dann 22,30 (1030)
in Wittenberg wieder ein und ſichert den ſchnellen Anſchluß
nach Annaburg (ab Wittenberg 2245 (10.45), ſo daß
Annaburg 23 32 (11.32) wieder erreicht iſt.

Großtreben, 17. Juni. Der Schmiedemeiſter Ernſt
Wille konnte heute im Alter von 79 Jahren mit ſeiner
74 Jahre alten Ehefrau Amalie Wille das Feſt der Goldenen
Hochzeit feiern. Das Jubelpaar wurde außerordentlich geehrt,
Am Donnerstag abend brachte der Geſangverein Frohſinn
und am heutigen Vormittag brachte die Prettiner Stadttapelle
ein Ständchen. Am Nachmittag fand eine kirchliche Feier
ſtatt, bei welcher Pfärrer Siebe ſeiner Predigt das Gottes
wört aus Jeſaias 46, Vers 4 zugrunde legte Ich will
eüch tragen bis ins Alter und bis ihr grau werdet. Jch
habe es getan und ich will es weiter tun. Jch will hegen,
tragen und will erretten Von vier Herren wurde als
Quartett geſungen So nimm denn meine Hände Dem
Jubelpaar wurden von Pfarrer Stebe vier Glückwunſchſchreiben,
bezw. Arkunden überreicht Vom evangeliſchen Konſiſtorium
der Provinz Sachſen in Magdeburg, von der evangeliſchen
Kirche der altpreußiſchen Anton mit Ehegedenkmünze, vom
Reichspräſidenten von Hindenburg und vom Landrat Wehr
im Namen der Preußiſchen Regierung nebſt einem Geſchenk
vön 50 Mark. Der Jubilar konnte bereits am 22. Mat
ſein 50jähriges Meiſterjubilaum feiern.

Torgau, 17. Juni. Hier wurden zwei Leute feſt
genommen die ſich der Fundunterſchlagung ſchuldig gemacht
haben. Auf der Landſtraße Jeſewitz Leipzig halle ein Mann
eine Brieftaſche mit 300 Mark Inhalt verloren. Zwei
Angeſtellte eines Hippodroins, der von Leipzig nach Eilen-
burg zog, fanden das Geld und teilten es die Brieftaſche
warfen ſte an Fundorte weg. Lange allerdings konnten
ſie ſich ihres Raubgutes nicht erfreuen Jn Torgau wurden
ſie geſtern nachmittag feſtgenommen und in Haft behalten.
Sie ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Beckwitz, 18. Juni. Vor 14 Tagen verunglückte der
in der Torgauer Seifenfabrik beſchäftigte Arbeiter Otto
Peterſon von hier dadürch, daß er von einem Laſtauto gegen
eine Wand gedrückt wurde und ſich eine ſchwere Bruſt
quetſchung zuzog. Geſtern nachmittag iſt der bedauernswerte
junge Mann ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Schlieben, 17. Juni. Ein Brandunglück ereignete ſich
heute morgen gegen 2 Uhr. Das ſtädtiſche Haus neben der
Apotheke ſtand plötzlich in hellen Flammen. Die Feuerwehr
war bald zur Stelle jedoch konnte ſie nicht verhindern daß das
ganze Gebäude niederbrannte. Die Entſtehung iſt unbekannt

Strehla, 17. Juni. Im Ortsteil Meußliß bei Zſchachwitz
iſt einem Landwirt auf einem Felde auf der Luiſenallee ein
Streifen Korn vollſtändig niedergetreten worden. Längs
des Feldes hat jetzt der erbitterte Landwirt Schilder anbringen
laſſen, die in wuchtigen Lettern die Worte tragen Das iſt
Korn Du SOchſenhorn, Tritt es nicht mit Füßen.
Der Menſch will es genießen!

Deſſau, 17. Juni. Bei der Ueberfahrt des Bahn
übergangs bei Medewitz auf der Strecke Deſſau Wieſenburg
würde das Gefährt des Handelsmannes Jenrich aus Zerbſt
von einer Lokomotive erfaßt. Jenrich wurde dabei getötet
ſeine Frau erlitt einen Beinbruch. Das Pferd war gleich
falls tot, während das Gefährt nur wenig beſchädigt wurde,
Die Barriere war nicht geſchloſſen.

Schluß der Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher

bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Schiffbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

16] (Nachdruck verboten.„Alſo, ja, was iſt denn dabei? Lindner und Ehrhardt
werden kommen.“

Sie wich ein paar Schritte zurück und fragte entſetzt:
„Die Totenvögel? Felix, du haſt ein Duell?

„Dein Mann war doch auch Offizier, Lydia. Jſt denn
h etwas Beſonderes Ich habe deren ſchon einige

gehabt.
„Mit Lublinſki?“
„Dieſer brutale Schuft!“ Weſſels Geſicht verzerrte ſich

haßerfüllt.
a dert wieder ihretwegen!“ rief Lydia und ballte die
Hände.

Weſſel trommelte nervös mit dem rechten Fuß auf
dem Parkettboden: „Aber nun muß ich dich vitten, Lydia,
mich allein zu laſſen und wenn die beiden kommen

Lydia wollte noch etwas ſagen, doch Weſſel ſchob ſie
zur Tür hinaus.

Er ging dann zu ſeinem Schreibtiſch und verſenkte ſich
in das Ordnen der vielen Schriften, die er den diverſen
Fächern entnommen hatte. Eine Menge Papiere ſtopſte er
in den weißen Kacheloſen und zündete ſie an. Dann be
gann er Briefe zu ſchreiben Zwei Stunden ſpäter klopfte
es an die Tür und auf Weſſels „Herein“ traten die beiden

Offiziere ein.
Leutnant Ehrhardt und Oberleutnant Lindner hatten

katſächlich den Spitznamen „die Totenvögel“, weil ſie be
vorzugte Sekündanten waren. Mit Spielereien gaben ſie
ſich nicht ab. Man wußte: waren die beiden bei einer

Affäre, dann lief s nicht glatt ab.
Weſſel war bei ihrem Eintritt raſch aufgeſprungen
„Nun?“ ſagte er, ſtatt der Begrußung.
„Dumme Sache!“
Der lange Ehrhardt mit den ſcharfgeſchnittenen Zügen

ſtrich ſich erregt über ſeinen glänzenden duntten Scheitel.
In der Tat dazu hätteſt du uns nicht haben müſſen

beſtätigte Lindner, und ſein dickes Geſicht rötete ſich.
Weſſel erkannte ſofort, daß etwas nicht ſtimmen mußte.

„Was iſt denn los fragte er gereizt
„Nichts iſt los das iſt's ja eben!

t ar hatte ſich geſetzt und die Beine weit von ſich

geſtreckt. e„Vollt ihr nicht endlich deutlicher werden rief Weſſel
ärgerlich.

Lindner ſetzte ſich rittlings auf ſeinen Stuhl.
„Alſo, geſtern, nachdem du mir im Kaſino alles mit

geteilt, telephonierte ich ſofort an Ehrhardt, und wir
trafen uns gleich darauf im Kaffeehaus Du warſt ja ſo
aufgeregt, daß die Sache furchtbar ernſt ausſah. Wir
ſetzten alles feſt. Piſtolen, dreimaliger Kugelwechſel, Ort:
die „Waldandacht“.“

Um Weſſels Lippen zuckte es nervös.
„Gut und weiter?“ fragte er haſtig.
„Jetzt laß mich auch mal reden, ja?“ fuhr der lange

Ehrhardt dazwiſchen. Er ärgerte ſich, daß Lindner ihn gar
nicht zu Wort kommen ließ.

„Jch holte alſo heute früh um neun Lindner ab und
wir fuhren nach Stramitz hinaus.
W p bißchen früh, nicht?“ wandte ſich Lindner an

eſſel.
„Darüber brummt er noch ein halbes Jahr, daß ich

ihn um neun Uhr geholt und nicht um halb zehn, wie er's
gewollt,“ ſagte Ehrhardt lachend

„Na, wir kommen alſo hinaus; Lublinſki empfängt
uns ſehr liebenswürdig, Rodenbach und der dicke Werner
ſind bei ihm. Kurz und gut: er revoziert! Er wäre ner
vös und gereizt geweſen, es tut ihm leid, baſta!“

Weſſel war aufgeſprungen, ſeine Augen flammten:
„Wollt ihr euch einen Scherz mit mir erlauben?

„Was haſt du denn? Wir können doch nichts dafür,
daß der alte Kerl kneift.“

„Das gibt es hicht das nehme ich nicht an! Ab
ſolut nicht Verſteht ihr So laß ich nicht mit mir um
ſpringen! Geſtern hrüskiert mich der Baron auf infame
Weiſe und heut paßt es ihm, alles in nichts wegzumachen.
Das Duell wird ſtattfinden, nun gerade

Weſſel war wie ein Raſender auf und ab erannt, nu
faßte ihn Lindner am Arme und zwang ihn, tillzuhaltes

„Du, erlaub' mal, ich verſtehe ja, daß du wütend b
aber du weißt nicht, was du ſprichſt Das Duen wn

natürlich nicht ſtattfinden, denn der Baron hat in unſere
Gegenwart eine Ehrenerklärung abgegeben, vie alle
Zzurechtrückt. Es ging vollkommen korrekt zu, da iſt ga
nichts zu ſagen.“

Wütend ſtampfte Weſſel mit dem Fuße auf. „Dal
genügt mir aber nicht! Er ſoll mir vor die Piſtole, ich
will's dem eingebildeten Herrn zeigen!“

Erſchöpft, keuchend ſank Weſſel in einen Stuhl. Ehr
hardt und Lindner ſahen ihn verwundert an.

Lieber Freund,“ ſagte Lindner dann vbedächtig, „mad
keine Dummheiten! Beruhige dich! Für uns iſt die Sach
erledigt! Wir müſſen jetzt fort!“

„Das heißt alſo, ihr verweigert mir eure Dienſte?
Weſſel ſprang auf, aſchfahl im Geſicht.

„Sei doch vernünſtig, Weſſel, verſuchte Lindner z
beruhigen. „Wir können doch nicht anders der alt
Herr hat ſich ganz chevaleresk entſchuldigt unſer
Miſſion iſt beendet!“

Weſſel ſchüttelte den Kopf. „'s iſt gut! Jch dank
euch! Servus!“ Ehrhardt und Lindner gingen

Weſſel ſtand noch einen Augenblick unbeweglich. J
ſeinem Geſicht arbeitete es. Dann riß er plötzlich Manke
und Mütze vom Kleiderſtock und ſtürmte davon.

Etwa drei Stunden ſpäter fuhr ein oſſener Miets
wagen in die Toreinfahrt von Stramitz, dem zwei feierlick
in Schwarz gekleidete Herren entſtiegen, die den Herr
Baron von Lublinſki zu ſprechen wünſchten

Lublinſki ſaß in ſeinem Arbeitszimmer am Schreib
tiſche Vor ihm ſtand der Inſpektor Prenzler, ein be
häbiger Fünfziger, mit einem breiten, rotgefärbten, gut
mütigen Geſicht. Mit lebhaften Arm bewegungen hatte e
eben ſeinen Vortrag über die jüngſt aufgeſtellte Dreſch
maſchine beendet, als es an die Tür klopfte und auf Lub
linſkis „Herein? Georg, der Diener, eintrat und dem Baroiwei Viſitenkarten überreichte. Argerlich griff Lublinſt

anach (ortſetzung folgt.e e
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Feiterliche Ausrufung.
Diktator fand in der Zeremonienhalle zu Peking ſtatt, in
der die früheren Präſidenten eingeſetzt wurden. Marſchall
Tſchangtſolin legte den Eid ab und hielt eine kurze An
ſprache. Später hielt der neue Diktator einen Empfang

im Auswärtigen Amt ab, wozu zahlreiche Mitglieder des
diplomatiſchen Korps in privater Eigenſchaft anweſend
waren.

Tſchangtſolin erklärte, Tſchiankaiſcheks Beteuerungen,
daß er dem Kommunismus fernſtehe, ſeien nicht aufrichtig
gemeint. Die Zahl der antikommuniſtiſchen Streitkräfte
belaufe fich auf 500 000 Mann. Dieſe ſeien entſchloſſen,
den Bolſchewismus aus zurotten.

Der kommandierende Admiral des franzöſiſchen
Chinageſchwaders, Baſire, hat nach einer engliſchen Mel
dung Schanghai verlaſſen, um ſich nach Frankreich zu
begeben. Ein chineſiſcher Bericht aus Hankau beſagt,
daß die erwartete Entlaſſung des Ruſſen Borodin tat
ſächlich erfolgt iſt; aber die Chineſen meſſen dieſem Schritt
nicht viel Bedeutung bei, da ſie der Anſicht ſind, daß
[Borodin weiterhin die Politik von Hankau lenken würde

Schiußdienſt. e
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 20. Juni.

Die Frage der Sparkaſſenanſwertung.
Berlin. Jm Unterausſchuß des Rechtsausſchuſſes erklärte

der Reichsminiſter der a zur Fr der Sparkaſſen
auſwertung: Jn Verhandlungen mit den rn haben dieſe
ſich durchweg bereit erklärt, die geſamte Teilungsmaſſe der
Sparkaſſen zugunſten der Spargläubiger zu verwenden. Auf
dieſe Weiſe iſt gewährleiſtet, daß die Spargläubiger, ſoweit
entſprechende Maſſe vorhanden iſt, eine Aufwertungs
quote über 122 v. H. erhalten. Die Länder ſind ferner
in der übergroßen Mehrzahl bereit, dafür Sorge zu tragen,
daß jede Sparkaſſe den Mindeſtſatz von 12 v. H. aus eigener
Kraft oder durch Heranziehung der Garanten aufbringt. Nur
einzelne Länder haben geglaubt, ſich vorbehalten zu müſſen,
leiſtungsſchwachen Sparkaſſen zwecks Auffüllung des Auf
wertungsſätzes auf 1228 v. H. einen Teil der Kberſchußbeträge
über 12 v. H., die bei anderen Kaſſen ſich ergeben, zuzu
wenden. In den übrigen Ländern wird der überſchußbetrag
über 122 v. H. der bei den einzelnen Sparkaſſen ſich ergibt,
nicht zur Auffüllung des Aufwertungsſatzes auf 1228 v. H. vei
leiſtungsſchwachen Sparkaſfen, ſondern zur Erhöhung des
Normalſatzes von 1228 v. H. zugunſten der Spargläubiger
verwendet.

Blutiges Ende einer Hochzeitsfeier.
Liegnitz. Jn Pohlwitz, Kreis Liegnitz, wurde vor vem

dortigen Gaſthof nach einer Hochzeitsfeier der Sohn des Ge
meindevorſtehers, der Mitglied des Stahlhelms iſt, von drei
Stallſchweizern aus Nikolſtadt mit Holzſcheiten überfallen und
derart zugerichtet, daß er nach zwei Stunden verſtarb. Die
Täter wurden verhaftet.

Bootsunfälte auf dem Reckar.

eidelberg. Auf dem Neckar oberhalb Heidewel ſchwere e aH ereige ich zwe Bootsunfälle. Ein mit fünf rfonen
annheim veſetztes Boot, das zum erſtenmal im Gerauch war, kippte oberhalb Neckarſteinach t P der Jn

t e einertrunken
aſſen ertranken. erner wurde an der S

Paddelboot vollg ſagen. Der Jnfaſſe ift ebenfalls

gaten per 1000 Kilogramm, ſonſt
ilogramm in Reichsmark

Weizkl.f.Brl. 15,0-15,2 15,0-15.,
Rogkl. f. Brl. 17,5-17.7

Raps SLeinſaat
Vikt. Erbſen 42-57
kl. Speiſeerb. 27-30
Futtererbſen 22-23
Peluſchken 20-22
Ackerbohnen 21-23
Wicken 22,0-24,5
Lupin. blaue 15,0-16,0
Lupin., gelbe 16,0-18,0 16,0-18,0

Seradella S SRapsfuchen 15,4-15,815,4-15,8
Leinkuchen 19.6-19,9 19,6-19,9
Trockenſch! 12,6-13,212,6-13,2
SoyaSchrot 19,2-19.8192-19,8
Torfm 30/70 SKartoſfelflckht

Weiz., märk.
pommerſch.

Rogg., märk.
pommerſch.
weſtpreuß.

Braugerſte
Futtergerſte
Hafer, märk.
pommerſch.
weſtpreuß.

Weizenmehl
p. 100 Kg fr.
Bln.br. inkl.
Sack (feinſt.
Mrk. ü. Not.

Roggenmehl
p. 100 Kg fr.
Berlin br.
inkl. Sack 35,5-37.,535,5-37,5
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37,5-39,5 37,5-39,5

Geſundheitspflege auf dem Lande.
Für die Förderung der Geſundheitspflege auf dem

Lande iſt zurzeit der große Geſundheitsfeldzug
unter Leitung des Reichsausſchuſſes (und in Preußen
des Landesausſchuſſes) für hygieniſche Volksbelehrung
im Gange. Die Zeit vor den Schulferien wird überall
ausgenutzt, um durch die Lehrerſchaft den Schulkindern
ſelbſt und durch ihre Vermittlung wiederum den Eltern
die einfachſten Grundſätze geſundheitlicher Lebensführung
nachdrücklich und anſchaulich vor Augen zu führen. Die
geſamte Arzteſchaft, an erſter Stelle die Kreisärzte, be
teiligt ſich an der Aufklärungsarbeit, die zurzeit, da jetzt
in den meiſten Landesteilen die erſte Heuernte zu Ende
geht und das Korn noch nicht reif iſt, auch bei der er
wachſenen Landbevölkerung eine gewiſſe Aufnahmebereit
ſchaft finden wird; natürlich ſoll die begonnene Arbeit
mit dem organiſatoriſchen Apparat, der gegenwärtig auf
gebaut wird, im Herbſt und Winter, wo man auf dem
Lande mehr freie Zeit hat, fortgeſührt werden. Die Or
ganiſationen der Krankenkaſſen, Apotheker und Drogiſten
haben ſich ſchon im wohlverſtandenen eigenen Inter
eſſe der Mitwirkung nicht verſagt; auch die Geiſtlichkeit
wird den Anlaß benutzen, um von der Kanzel und in der
Seelſorge auf die ſittliche Bedeutung geſunder Lebens
führung und auſ den Zuſammenhang zwiſchen körper
licher und ſeeliſcher Reinheit hinzuweiſen.

I Falſche Reichsbanknoten über 100 Reichsmark. Von
den in Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über 100
Reichsmark mit dem Datum des 11. Oktober 1924 iſt
neuerdings eine Fälſchung feſtgeſtellt worden, die an den
nachſtehend aufgeführten hauptſächlichſten Merkmalen zu
erkennen iſt. Papier: Lappig, dünner, weicher im Griff.
Pflanzenfaſern: Durch hellrote und hellgrüne, in das
Papier eingearbeitete Faſern nachgeahmt. Waſſerzeichen
Auf der Vorderſeite durch Aufdruck in hellgrüner Farbe
vorgetäuſcht. Jn der e unklar, kaum lesbar. Ge
muſterte Blindprägung: Jn der Zeichnung der echten
ähnlich, jedoch ſchwächer geprägt. Jm Kontrollſtempel
fehlt über der kleinen Verzierung in der Mitte der Punkt
Vorderſeite: Verſchwommener Geſamteindruck. Jw

om Hintergrunde
ätts geſehen

r ger en anſtatt eckigen
Seile. Der darunter befindliche Einſchnitt im Schleier i
abgerundet anſtatt ſpitzwinklig. Der Adlerſtempel iſt dich
mit falſchen, größeren Typen gedruckt. Rückſeite: Geſamt
eindruck tonig wirkend. Der Strafdruck iſt gequetſcht und
unſauber wiedergegeben. Kontrollnummer: Mi un
gleichen falſchen Typen eingefügt. Vor Annahme dieſer
Fälſchung wird gewarnt. Für die Aufdeckung der Falſch
münzerwerkſtatt und dahinführende Angaben an die
Polizeibehörde hat die Reichsbank eine Belohnung dis zu
3000 Mark ausgeſetzt.

Kongreſſe und Verſammlungen.
K. Vollverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.Der Deutſche Landwirtſchaftsrat ne ſeine 57. ler

ſammlung mit einer Geſchäftsſitzung Zur organiſchen Ein
fügung der neu errichteten Landwirtſchaftskammer für Ober
ſchleſien in Oppeln wurden die Satzungen entſprechend ge
ändert. Der Geſchäftsbericht, den das geſchäftsführende Vor
ftandsmitglied Regierungspräſident a. D. Dr. Kutſcher er
ſtattete, wurde genehmigt. Darauf berichtete Dr. Roſenbrock
über die Eiſenbahntarifreform.

K. Die Stadt Königsberg begrüßt den Kirchentag. Jm
Großen Saale der Stadthalle verſammelten ſich die Mitglieder
des Kirchentages und die Spitzen ſämtlicher in Königsber
anweſenden Behörden des Staates und der Stadt. Nach
mehreren Begrüßungsreden dankte der Präſident des Kirchen
tages, D. Freiherr von Pechmann. Er betonte, daß der
Evangeliſche Kirchentag nicht auf die Erreichung politiſcher
Macht ausgehe. JInnerhalb des Reiches müßten die evange
liſchen Kirchen nur unverſehrt bleiben. Sie dürften in keiner
Weiſe gehindert und zurückgehalten werden, wenn es gelte,
die Sendung auszurichten, die ſie auszurichten hätten Wenn
jeder in ſeinem heimatlichen Wirkungskreis von der Not des
Deutſchtums dieſer Provinz ſpreche, ſo erſcheine ihm das als
e e des Dankes, mit der Oſtpreußen am allerbeſten ge

ient ſei.

ab. Die
auf der

ertl

ildnis fehlen die feinen Schattenlagen. Der

Kinderfeſt- Ausſchuß
Die Mitglieder des Kinderfeſt- Ausſchuſſes und

alle Perſonen, die Jntereſſe am Schulfeſte haben,
werden hiermit zu einer
Sitzung am Freitag, den 24. Juni 1927,

abends S Uhr im Siegeskrauz
freundlichſt eingeladen. Schröcen-

Perſteigernng.
Jm Auftrage des Konkursverwalters verſteigere

ich am Sonnabend, den 25. Juni 1927, von
nachmittags 2 Uhr ab im Gaſthof zum Gol-
denen Ring in Annaburg:

einen größeren Poſten Obſt- und Ge
müſe-Konſerven, Seelig's Kornkaffee,

Torgauer Malz- u. Kornkaffee, Grau
pen, Reis, Zucker, Cichorien, Bohner
wachs, Schuhereme, Wäſcheklammern
und anderes mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Ober- Gerichtsvollzieher in Prettin.

S Fiſhnehl
wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.
29999049000009
Brief-Ordner

Schnellhefter
in Quart u. Folio-Format,
npften Steinbeiß.

i Donnere e de Jan in Anna
Rindvieh Pferde öhweine. und Kranmartt

Von 5 Uhr ab Tanzmuſik auf 2 Sälen.
Bekanntmachung. Fahrräder

Die ehemal. Hollmig'ſche Wieſe, im Bruch be Opel, Brönnabor, Continental
legen, ſoll am Mittwoch, den 22. d. Mts. um S 218 Uhr öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Nähmaſchinen

Marke Naumann KöhlerBedingungen im Termin.

gen 6prechapparate, PlattenAnnaburg, den 18. Juni 1927.
Der Gemeinde-Vorſtand.

Marke Diabolo u. Miele allergrößte Auswahl
Anzahlung 20.00 Mk., Abzahlung monatlich 10.00 Mk.

Beabſichtige meine 10 Morgen große

Sämtliche vorkommenden ReparaturenWieſe in d. Nachthainichte n
Werden vom Fachmann ausgeführt(Annaburger Flur Ecke Franzoſenwinkel) zu ver

e Emailler- Anſtalt e Benginſtation e Autogenſchweißerei
T 8 A burg, Markt 20Fritz Rödler, nern

8066600600066206006600606060
Am Sonntag, den 26. Juni 1927

veranſtaltet das

Arbeiter-Sportkartell
auf dem Schloßplatz den

Feſtfolge:
Vormittags 9 Ahr: Staffettenläufe der Turner und Turnerinnen

durch die Straßen Annaburgs.
Vormittags 9 Ahr: Maſſenſtiellauf nach dem Markt. Probe

der Maſſenfreiübungen auf dem Markt. Anſchließend Konzert
des Tambourkorps.

Vormittags 11 Ahr: Rückmarſch nach dem Bürgergarten.
Nachmittags 1 Ahr: Abmarſch zum Umzug durch die Straßen

Annaburgs zum Schloßplatz. Dortſelbſt: Begrüßungslied,
Maſſenfreiübungen der Turner, Turnerinnen, Fußballer,
Schüler und Schülerinnen. Maſſenreigen der Radfahrer,
ſowie Fauſtballſpiele, Tamborin, Leichtathletik, Lauf- und
Neckſpiele, Singtänze, Seilſpringen und eine humoriſtiſche
Staffette der Schüler. Konzert des Tambourkorps.

Abends 6 Ahr: Einzug zum Bürgergarten.
Abends 8 Ahr: Feſtball im Bürgergarten u. in der Neuen Welt.

Feſtbeitrag 30 Pfennig.
Spportfreunde von Annaburg und Umgegend ſind hierzu höflichſt

eingeladen. Arbeiter-Sportkartell.
wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme.

Kudolf Gäelisch, Weutrebbinm Oderbruch). 690069609090962006960090
Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

Hildebranck, Rade.
Fernruf 253Eine Ladung SPortland ZJement, reeeeeeereeeeeeſereeerereteeeeeeeeereeeeeeeer

friſch eingetroffen, empfiehlt

Wilhelm Kunmge.
Die grobe

Beleidigung,
die ich gegen Frau Vrieda
Woack ausgeſprochen
habe, nehme ich hiermit
zurück und erkläre die Be
hauptung als eine von mir
erdachte Lüge

Anna Kaiser,
Colonie Naundorf.

Ia. Matfesheringe

neue ſaure Gurken

ſnelle Kartoffeln
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

S

e e

Bekanntmachung.
Eine Geldtaſche mit Jn

halt als gefunden abgegeben.
Annaburg, d. 21. Juni 1927

Der Amtsvorſteher.

Cine Wohnung,
beſtehend aus 3 Zimmern,
Küche mit Speiſekammer,
Keller, Bodenraum und
Garten in meinem Vier-
Familienhaus, Talſtraße,
zu vermieten.

Wilhelm Kunze

Brennholz
auch in Ofenlängen

liefert laufend frei Hof

Wilhelm Kunze.

z in verschiedenen Stärken und Liniaturen
ans gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei:

Herm. 9teinbeiß, Papierhdl.

tedtttagag IIIIIEIIIIIIIIIVREBBG G fmunnnnnnn rmnrrnnnn rn n
Beſte u. hilligſte Vezugsquelle in nellen Gänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.,
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 3,00 M., ſehr
zarte 8,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 M., ſehr zarte 10,00 M., geriſſene Federn mit
Daunen 83,40 M., beſſere 4,25 M., weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte
8,00 M., Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

J c

h
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